
Zelt, in dem Sonne, Mond un: der Regen als Caäte AauSs- Un eingehen, gehort
ZU frühesten Besıtz der Nomaden Zentral- und Hochasıiens. In dıe schama-
nıistische Schicht gehören auch dıe Raben (tibet.: 5ya-nag) als Donnervögel vgl

HERMANNS: Mythen und Mysterien der ‘T ibeter. öln 1956, 272 un HUuM-
MEL, Besprechung VO  — I{ UccIı: Prelımınar y Report 1 wo Scientific Expedi-
H0N7S 2n Nepal. Rom 1956 In Ethnologie 1959 Lunare Iraditionen VCI-

trıtt 1n Tibet der Mondhase (127 f Das hat schon RENARD (in Mıssıon
Scıent. dans La Haute Asıe, Paris 1895, IL 403) vermutet. Wenn sıch dieser
Hase als Huter e1ines Wassergeheimschatzes Mond) bezeichnet (1 und -
gehörige Anm. 1) ist das 11UTr Aaus den gleichen vorderorientalischen mond-
und stiermythologischen Vorstellungen erklären, während die große Be-
deutung des Pfauvogels (tibet rMa, A f) gerade 1m A-mdo-CGebiet altıranısche.,
solare Überlieferungen erkennen Laßt Dıe bedeutendste Gottheit 1n Osttibet Uun:
Zentrum der kultischen Verehrung ist der spater Ins lamaistische Pantheon auf-
SCHNOMMCNE A-mes-rma-chen Il Urahn, großer Pfau). Beıdes, lunares und
solares Kulturgut Aa Uus dem alten vorderen Orient, gehoört den urzeln der
tıbetischen Kultur. Auf dıe Bedeutung des alten. Iran für dıe Entwicklung der
tibetischen Kultur hat verschiedentlich hingewiesen vgl neben seinem uche
Mythen Mysterıen der T ıbeter atıch „Schöpfungs- und Abstammungsmythen
der Tibeter“ In Anthropos, 41—44, 1946—49, 2735 und „Überlieferungen der
Jibeter“  » 1n : Monumenta Ser1ıca, UDE Pekıng 1948, 161 {t)

Neben der schamanıstisch-tung1iden, hochasiatischen Iradıtion und neben den
kleinasiatiıschen Einflüssen sınd uch d1ıe 1m tibetischen Kulturbild selteneren
paläomongoliden Vorstellungen vertreten. |Die Ursprungssagen VO  w einer Welt-
entstehung AUs dem Eı (22 {f.) gehören zweifellos In jenen Mythenschatz, dessen
Schwerpunkt 1n Sud- un: Sudostasien lıegt vgl UMMEL: Eurasıat. Iradı-
tiıonen 1n der tıbet Bon-Religion. In Biro-Festschrift, Budapest 1959

Dafß alle diese Schichten der tibetischen Kultur spater buddhistisch-lamaistisch
bzw. indısch durchdrungen un uberarbeıtet wurden, ann groößten el des
Quellenmaterials mehr der weniıger abgelesen werden.

Das schöne Buch wiırd sich nıcht 1Ur des Interesses der Wissenschaftler, SON-

dern auch einer größeren Lesergemeinde erfreuen. Denn dıe miıt viel Scherz un:
Humor, ber auch mıt tiefster Lebensweisheit bereicherten Sagen und Fabeln
dieses kleinen, ber 1M Gesamtbild der menschlichen Geistesgeschichte be-
deutenden Volkes werden iıhren bleibenden Wert haben, auch We: dessen
Kultur nunmehr ıhrem Untergange entgegengeht.

Sıiegbert Hummel

KRONENBERG, NDREAS: Die 'eda UVO:  s Tıbesta. Wiener Beiträge ZU Kultur-
geschichte un Linguistik, XIT) Verlag Ferdinand Berger, Horn- Wien, 1958
Mit 17 Bildern un: einer Karte, 1V —160 SS

Das Buch bıldet das Resultat einer Osterreichischen Studienreise durch Tiıbestı
VO  3 Dezember 1953 b1s nde Mai 1954 Bıis jetzt WITr ethnologisch 1UI

dürftig uüber dıe eda unterrichtet: außer einıgen Artikeln ber die Clanverfas-
SUNS un die Heiratsbräuche verdient VOL allem das Dictionnaire Ethnogra-
phique €da (Memoires de l’Institut Francaıs d’Afrique Noıre, Nr 9Y Parıs
1950 genannt werden. Durch diese Veröffentlichung sınd WIT 11U bedeutend
besser auf dem laufenden. Allerdings lıegt der Schwerpunkt dieser Studıie auf
der Beschreibung der sozialen Verhältnisse: weıter behandelt s1ie dıe Wiırt-
schaftslage, dıe relig1ösen Anschauungen und die Kulturgeschichte.
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Be1 den sozıalen Verhältnissen zeıgt sıch wenıgstens 116 doppelte Schicht
1Ne ohl autochthone matriılineare Kultur der das Matrilokat gehort
un dıe auch be1 den Tuareqg noch bemerkbar 1St und EINEC patrilineare Kultur-
lage dıe vielleicht mıt der Großviehzucht hineingebracht un VOoO Islam VCI-

starkt worden 1ST Im Verwandtensystem werden dıe charakteristischen Zuge
offenbar, doppelt unilaterale Verwandt-double descent socıeLty

schaftsbeziehungen Der Vaterbruder und dıe Mutterschwester siınd potentielle
Eltern“ 53) Der Doga Gruppe (durch 10 CINCINSAMNILC lineage VOLN Gene-
ratıonen verbunden) annn {11A  — besten den Ausdruck Sippe verleihen (S BL

— Interessant und ethnologisch bedeutend 1st dıe Auseinandersetzung uber die
Clans (S 55—87 EMEINSAMIC Abstammung, gleiche Clanmarken gleiches lan-
tabu, FEMECINSAMCS Bodenei:gentum und derselbe Clanname (S 56) Be1 der
kulturhistorischen Übersicht gıbt der Vf dıe verschıiedenen Meınungen über die
Zugehorigkeıt der eda den Berbern wıeder wobe1 sich ohl als Aaus-

gezeichneter Kenner der Lateratur zeıg ber leider nıcht Schlulßsfolge-
LUuNS kommt Dıie Abhandlung hat ber trotzdem großen ethnologischen Wert
Tilburg (Niıederlande) Dr Gregorius Gap

LINDENBERG WLADIMIR Die Menschheit hetet Praktiken der Meditatıon der
Welt Ernst Reinhardt Verlag, München/Basel 1956 2392 Seiten

Behandelt werden Gebet un Meditatıon folgenden Läandern un relig1ösen
kFormen Altchina Buddhısmus Zen Buddhısmus Yoga Chassıdısmus, Islam,
Indianer, Urchristentum Ostkirche Katholizıiısmus Reformatıon, Quäker Der
Vf nımmt dıe Ausdrücke Gebet un Meditation ıhrem allerweitesten Sinn,
sowohl als Versenkung den unpersönlichen Seelengrund un Weltgrund WIC

auch als persönlıche Ich Du Bezıiehung ZU Gott Alle Religionen sınd ıhm gleich-
wertige Offenbarungen der relig16sen Veranlagungen des Menschen Das Werk 1St
Aaus 1e1 Einzelarbeit erwachsen Im Gegensatz twa B großen Werk VOnNn
FRIERICH HEILER uüber das Gebet 111 nicht 112 erster Linıe der Wissenschaft
sondern dem Leben dienen Und dıes tut hervorragender Weise Eıs 1sSt
1NC wirkliıche Schule des Betens VO  - der lebendige Impulse ausgehen, dıe ohl
jeden empfänglichen Leser segensreich befruchten INUSSCMHN

Schöneck Gebhard Freı

RINGGREN HELMER STRÖM, ÄKE Die Relıgionen der Jolker Grundriß der
allgemeinen Religionsgeschichte. Deutsche Ausgabe VO  - Rınggren und
Schröder. (Kröners Taschenausgaben, 291) Alfred Kroner Verlag, Stuttgart
1959 111 U, 538 Ln. 1 9

Die vorliegende Religionsgeschichte der beiden schwedischen Dozenten für
Religionsgeschichte Upsala hat nıcht 1Ur Schweden sondern weıt daruüuber
hinaus solchen Anklang gefunden, da{fß der Kröner- Verlag S1C die Reihe SC1NCT

T'aschenausgaben autnahm Es 1St C1MN Wagnıs, WEnnn 1Ur WCeC1 Autoren 116
solche Darstellung aller nichtchristlichen Religionen geben versuchen, hat aber
den Vorteil dalß 1i1Ne einheitliche Zusammenschau SCWONNCHN wiırd Nach
Kınführung dıe relig10nsgeschichtlıchen Prinzıpleniragen un! Grundbegriffe
werden dıe Relig10nsformen der Schriftkulturen des vorderen Orients (AÄgypter
Sumerer und Akkader, Westsemiten, Hethiter, Israel un Islam) dıe der indo-
germaniıschen Schriftkulturen (Iranıer, Indier, Hınduismus Buddhismus Grie-
chen, Römer hellenistischer 5ynkretismus Kelten Germanen Sklaven un: Bal-
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